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cephaler Kinder zur Verlängerung des Lebens
von Kindern mit schweren Herzfehlern ge-
nützt werden kann (20). Aussagen zur „medi-
zinischen Leistungsbegrenzung für Alte“,
„Zum Tod auf Verlangen“ oder die Diskus-
sion um die Anschauungen des Physikers
Seed vor einigen Jahren, der meinte, er wolle
der erste sein, der einen Menschen klont, wei-
sen in Richtungen, die schon Ängste hervor-
rufen können. Erwähnt sei in diesem
Zusammenhang das „Croninger Protokoll“,
das die aktive Sterbehilfe bei schwer behin-
derten Neugeborenen in den Niederlanden
fordert (23) oder die Diskussion über den
„Gruppennutzen“ (24) – ein geradezu para-
digmatisches Wort sozialdarwinistischer 
Provenienz – im Interesse von positiven
Effekten für Patienten kann am Einzelnen, der
keinen Vorteil davon hat, wohl experimentiert
werden. 
Wissenschaftsfortschritt kann auch eine Falle
sein, wenn die geistige und moralische Be-
wältigung einer Technologie langsamer ver-
läuft als ihre fachliche Beherrschung. Besteht
nicht die Gefahr, fragt der Autor Leder (21),
dass die moderne Medizin in ihrer rein natur-
wissenschaftlichen Grundlegung, wenn sie
unscharfe Begriffe wie Subjektivität, Geist,
Seele, Selbstwahrnehmung ausschließt, gleich
das Subjekt mit beseitigt?
Auch auf der gesellschaftspolitischen Ebene
lauern Gefahren einer Keimsituation für pro-
blematische Entwicklungen. Der Gedanke der
Nützlichkeit des Individuums in unserer
Leistungsgesellschaft mit ihren neoliberalisti-
schen Wirtschaftsphilosophien könnte unter
Umständen auch wieder sozialdarwinisti-
schen Ideen Vorschub leisten. 

Dies wird von einem kritischen Begleiter der
gegenwärtigen Politik Lafontaine (25) genau-
so gesehen: Viele Modernisierer der Wirt-
schaft würden mit sozialdarwinistischen
Ideen eines Überleben des Tüchtigsten (survi-
val of the fittest) liebäugeln. 
Um so wichtiger ist es, aus der Vergangenheit
und den Wurzeln späterer Fehlentwicklungen
zu lernen.
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